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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 23 . Dez . An hiesiger Börse herrscht fortwäh¬

rend große Flauheit im Umsatz von Staatspapicren , und sämmtliche Kurse er¬
scheinen ausserordentlich gedrückt . Man würde indessen irren , wollte man hier¬
aus einen Schluß auf den Stand der Politik ziehen , vielmehr hat daS Fallen
der Kurse fast ausschließlich in lokalen Verhältnissen seinen Grund ; viel ver¬
breiterte grundlose Sagen von einer bevorstehenden Veränderung im Finanz¬
wesen des Kaiserstaates , dann die der Regierung fälschlich zugeschriebene Absicht ,
die Privilegien der Nationalbank irgend zu schmälern u . s. w . , insbesondere
aber der auf einem wirklich bedenklichen Grad gesteigert gewesene Schwindel in
Börsenspekulationen und die nun allmählig hervortrctenden übel » Folgen —

mehrseitige Verlegenheiten , die zum Verkaufe zwingen , während die Kauflust
gehemmt ist , sind vorzugsweise die Ursachen obiger auffallenden Erscheinung .
Leider scheinen die Verluste auch viele zu Börseoperationen keineswegs berufene
Leute aus dem Gewerbestand getroffen zu haben , was den Grafen von Collo -
redo - Mannsfcld , Vorsteher des niederösterreichischen Gewerbevereins , in dessen
am 8 . d . M . abgchaltcnen Sitzung veranlaßt haben mag , die Versammlung
auszufordern , im Interesse der Industrie Alles aufzubieten , um das so verderb¬
liche Börsenspiel bei den hierzu auf keine Weise berufenen , namentlich bei jun¬
gen Fabrikanten , nicht überhand nehmen zu lassen . ( Wie ich aus sicherer
Quelle höre , hat der neue Hofkammcrpräsident Frhr . v . Kübeck diesen und
ähnlichen Angaben förmlich widersprochen , und was insbesondere die Bankpri¬
vilegien betrifft , denselben seinen ausdrücklichen Schutz zugesagt , wozu er sich
um so mebr berufen fühle , als er Mitglied jener Kommission gewesen , welche
die Statuten dieses blühenden Instituts entworfen . Anm . d . Korr . d . A . Z . )

Preußen . §" Berlin , 26 . Dez . ( Korresp .) Es tauchten in diesen Tagen
bei uns wieder allerlei kriegerische Nachrichten auf , ohne daß ein besonders her -
vvrtreteudcr Grund dafür anzugeben wäre . Sehr erfreulich lautet der Bericht ,
den der Oberstlieutenant von Radowitz von seiner Mission au die süddeutschen
Höfe und von seiner Aufnahme daselbst gemacht hat . Der General v. Grol -
mann befindet sich noch in unserer Residenz , wird aber , im Fall nicht besondere
Umstände dagegen eiutretcn , bald nach den Festen auf sein Kommando nach
Posen zurückkehren . — Unser Hof hat das Christfest im stillen Kreise der Fa¬
milie zugebracht . Am Weihnachtsabend versammelten Sr . Maj . Allerhöchst
dero Geschwister mit ihren Kindern zu einer feierlichen Einbeschcruug . Die
Tafeln des Speisesaals waren mit vielfachen kostbaren Gegenständen von Sil¬
ber und Porzellain , größtcntheils inländischen Seidenstoffen und Linncnwaaren ,
und für die kleine Welt mit niedlichen Spielsachen , Bilderbüchern u . s. w . be¬
deckt. Gestern war der Hof im Dome versammelt und darauf große Tafel bei
Sr . Maj . — Der Oberst v . Taubenheim , Kommandeur des Infanterieregi¬
ments , welches Se . kö » . Hoh . den Großherzog von Baden zum Chef hat , ist
von Höchstdemselben mit dem Kommaudeurkreuz des Ordens vom Zähringer
Löwen beehrt worden nnd der ehemalige Genctallandschaftsdircktvr der Pro¬
vinz Schlesien , Graf v . Dyrcn , welcher bei der letzten Huldigung den regierenden
Herzog von Braunschweig vertrat , hat von diesem Fürsten das Großkreuz des
Ordens Heinrich des Löwen erhalten . — In Beziehung auf unsere Eisenbahn ,
angelegenheiten läßt sich im Ganzen nur von den bereits fertigen und befahre¬
nen Bahnen Erfreuliches berichten , während die begonnenen , im Angriff ge¬
nommenen oder sich nach erhaltener Konzession vorbereitenden Anlagen dieser
Art nur mit großer Langsamkeit zur Entwicklung ihres Daseyns fortbewegcn .
Ganz besonders läßt sich dieser Ausspruch auf diejenigen Bahnen anwenden ,
die in Hinsicht ihres Plaues bei der Zweckmäßigkeit ihrer Lage von Anfang an
gerade die größte Approbation des Publikums fand , wir meinen die srankfurt -
bcrliner Bahn . Leider ist die Uneinigkeit der Direktion hier das Hinderniß ,
während die berlin - stettiner Bahn mit unendlichen äuffern Behinderniffen zu
kämpfen hatte , ehe sie zum Angriff des Baues kam . Auch jetzt hört man im
Ganzen nur auf einzelne » Sektionen derselben vom Weiterschreitcn . Dagegen
scheint cs , als wenn der Plan , auf dem linken Elbufer eine Bahn nach Ham¬
burg zu bauen , einen vollständigen Sieg über einen früheren Plan , Berlin mit
Hamburg auf dem direkten Wege zu verbinden , davon tragen wird . Es scheint
nämlich ausser Zweifel , daß die berlin - potsdamer Bahn über Brandenburg und
Genthin in die Altmark verlängert und sodann auf dem linken Elbufer über
Tangermünde , Stendal und Salzwedel an die von Hannover nach Lüneburg
zu bauende Bahn anschlicßen wird . Das Nivellement ist auf preußischer Seite
glücklich beendigt nnd die höchste Stelle scheint sehr geneigt dazu zu seyn , das
Unternehmen zu begünstige » .

Marienwerder , 23 . Dez . AuS mehreren Kreisen wird über die Vermeh¬
rung der Wölfe Klage geführt ; unter Anderem haben dieselben in Zempelburg
mehreren Bürgern in einer Nacht 12t Stück Schaafe gewürgt und dadurch eine »
schweren Schaden zugefügt . Auf der darauf angestellten Wolfsjagd hat aber
nur ein Wolf erlegt werden können . Aehnliche Klagen über die von Wölfen

angerichteten Schäden werden auch besonders aus den Kreisen an der Gränze
des Königreichs Polen vernommen . ( Pr . St . Z . )

Ascherslcben , 18 . Dez . In der gestrigen Nacht ist die hiesige große Z »icker-
trockenfabrik ( eine Trockncrei der Rüben nach dem Schutzenbach ' schen Systeme )
der Herren Zuckschwcrdt und Beuche ! in Magdeburg ganz niedergebrannt . Der
Inhalt war zumeist in London , Gotha und Köln versichert . Der verloren ge¬
gangene Werth wird auf 200,000 Rthlr . geschätzt . ( L . A . Z .)

Bayern . T München , 28 . Dez . ( Korresp . ) Morgen ist große Hofjagd
auf Schwarzwild . Unter den Jagdgästen Sr . Majestät werden sich wie ge¬
wöhnlich Sr . kön . Hoh . Prinz Luitpold und der Herzog von Leuchtenberg kais .
Hoh . befinden . Die letzte Hasenjagd findet kommende Woche statt . — I . M .
die verwittwete Königin Karoline ist neuerdings nicht wieder unwohl gewesen ,
wie es in der Stadt hieß , sondern erfreut sich eines befriedigenden Gesundheits¬
zustandes . Nur erscheint I . M . bei der herrschenden großen Kälte nirgends
öffentlich . — Sr . kön . Hoh . unser Kronprinz hat in Triest kein zweites gewöhn¬
liches Dampfboot abgewartet , sondern für sich und sein Gefolge ein eigenes
zur direkten Reise nach Athen gemiethet . Die Reise nach Triest soll überaus
beschwerlich gewesen seyn . — Morgen findet die vielbesprochene , schon vor zwei
Jahren unter Lärm und Drohen geforderte Generalversammlung der „ Gesell¬
schaft für Herstellung der Eisenbahn zwischen hier und Augsburg " statt . Air
Aergernissen aller Art wird ' s nickt fehlen , wenn es wahr ist , daß die augsbur -
ger Herren Direktorialmitglieder die Gründe zu entwickeln gedenken , um deren
willen sie eine fortwährende Opposition gegen die hiesigen Kollegen , ja eine
völlige Trennung von denselben , für eine unerläßliche Pflicht erachtet haben .
An der Wahrheit des Gerüchtes , daß es eines noch sehr bedeutenden AnlehenS
bedürfe , um den Bahnbau der weitesten Ausdehnung des Wortes nach vollen¬
den zu können , ist allem Anschein nach leider nicht zu zweifeln . Dann darf
sich aber die setzt sehr geringe Frequenz verdreifachen , wenn nur einige Aussicht
auf Rentabilität des Unternehmens bleiben soll .

München , 26 . Dez . Eine neue , vorsorgliche Anordnung bestimmt , daß
bei allen Regimentern noch mehrere fähige Individuen aus den Unteroffizieren
und Soldaten , oder auch aus den früheren ständig Beurlaubten ( unter jezei¬
tiger Enthebung ihres Waffendienstes ) ansgewählt nnd fürden Rechnungsdieust
vorbereitet und eingeübt werden sollen . ( N . C . )

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 27 . Dez . Kurz vor de»
Weihnachtsfciertage » wurde hier eine DwbSbande entdeckt , deren Theilhaber
erst im Alter von 14 bis 17 Jahren stehen . Sie trieben ihr Gewerbe vornäm¬
lich in Kaufläden , die sie , unter dem Vorwände der Waarenschau , gelegenheit -
lich bestahlen . Das angebliche Haupt der Bande ist in Haft . Den Grund
ihrer Verbrechen muß man leider in der unter allen Altersklassen immer mehr
überhandnehmenden Genußsucht suchen , die durch eine fehlerhafte häusliche
Erziehung häufig gesteigert wird . ( S . M .)

Württemberg . Nagold . Hie und da werden wieder sog . Zechhoch -
zeiten 3 — 4 Tage lang abgehalten , und bei solchen Gelegenheiten sitzen beide
Geschlechter öfters ganze Nächte hindurch bei Tanzmusik und geistigen Getränken
beisammen . Da durch diesen Uebelstand nicht nur die Sittlichkeit , sondern auch
der Wohlstand und die Gesundheit der an solchen Exzessen Theilnehmenden
gefährdet nnd häufig untergraben wird , so hat das k. Oberamt den Ortövor -
stchcrn frühere Negierungscrlaffe in Erinnerung gebracht , wonach keine Zech -
hochzeik länger als zwei Tage , und an einem solchen Tage der Aufenthalt der
Gäste in den Wirthshänscrn nicht über die Mitternachtsstunde hinaus dauern
darf . ( Nag . J .Bl . )

Frankreich .
Paris , 23 . Dez . Die Akademie der politische » und moralischen Wissen¬

schaften hat eine wichtige Wahl vorgenommen . Das ncneruannte Mitglied ,
Hr . Trvplomg , ist Rath an dem Kaffationshof und unstreitig einer der ausge¬
zeichnetsten Nechtsgelehrten der gegenwärtigen Zeit ; ich behalte mir vor , Ihren
Lesern und insbesondere den deutschen Rechtskundigen einen näheren Bericht
über seine Werke und seine Bestrebungen zu mache » . — Die Verhandlung
der Deputirtenkamnicr , über die Arbeit der Kinder in den Fabriken schreitet nur
langsam vorwärts , sie leidet an de » interessirten Schwierigkeiten , die ein scharf
und herzlos berechnender Egoismus den Wünschen der Menschlichkeit entgegen¬
setzt ; allein das Prinzip ist gerettet , und die praktische Anwendung muß früh
oder spät folgen . ( oz . Z .)

81 Paris , 27 . Dez . ( Korresp . ) Die Deputirtenkammer ist gestern end¬
lich bis zum 7ten Art . des mit so vieler Bedachtsamkeit debattirken Gesetzvor¬
schlag über die Arbeiten der Kinder in den Fabriken gediehen . Es kommt
übrigens diese Saumseligkeit in der Verhandlung eines politisch neutralen Ge¬
setzes in der jetzigen kritischen Zeit ganz gelegen . Es Hai daS Ansehen als ob
die Kammer aus einige Tage ihre Arbeiten unterbrochen hätte . — Seit dem
16 . d . M . ist das Jnvalidenhaus folgendermaaßen besucht worden :

Feuilleton .
Unser Ziel .

(Zum Sylvesterabend .)

Hat sick Dein Machtbefehl erstreckt von Pol zu Pole .
War nimmer Dir beschcert der Erde kleinste Scholle .
Es kömmt ein Tag , an dem , so reich, als wie so arm ,
Der größte Schatz wird seyn : „ daß Gott sich Dein erbarm ' !"
Was irdisch ist vergeht und nur das Geist '

gc dauert !
O wohl Dir , wenn Dein Herz vor dem Gesetz nicht schauert ,
Blickst ruhig Du zurück auf gutes Feld und Saat ,
Den Frieden nimmst Du mit , und hier bleibt Deine That .
Einst gibst Du Rechenschaft von den verlieh 'nen Pfunden !
Heil Deiner Seele , hast 's Du , eh ' Du stirbst , empfunden ,
Damit Dein Leben mild und reich sich hier ergießt ,
In frohem Rückblick einst Dein scheidend Aug '

sich schließt .

Genieße diese Welt , sie beut Dir tausend Freuden ,
Meist bist Du selber schuld , wenn sie vorüber gleiten

Und Du sie nicht geschmeckt ! nein , du begreifst cs nicht
Daß selbst der kleinste Halm mit Liebe zu Dir spricht ;
Und wo Du Liebe ahn st, Da findest Du die Freude ,
Die ewig dauernde , von gestern nicht und heute ,
Und fühlen mußt Du ties , daß Du der Welt verwebt ,
Daß Du den Andern bist , was sie für Dich gelebt !
Nicht in dem Sinngeweb ' soll sich Dein Herz verstricken ,
Mit Mühe kannst Du nur Dich wieder ihm entrücken .
Was wahrhaft Dich beglückt , such' immer gern Dir aus ,
Das führt Dich froh den Pfad durch Welt in 's Vaterhaus .
Im Wohlthun übe Dich ! was nützen sonst die Güter ?
Einst bleiben sic zurück und du warst treu : ihr Hüter !
Verwende recht und gut , was Gottes Hand Dir gab :
Dann lebst Du für die Welt und ruhest sanft im Grab !
Ja , wenn dereinst , gewiß , die ernste Stunde schlaget,
Dann hast Du manchen Trost , der in die Wolken raget ;
Denn gute Thaten stehn , gleich lieben Engeln mild ,
An Deinem Sterbebett als der Versöhnung Bild j
Wie fressend sich der Rost an glattes Eisen setzet:
So klebt am Herz die That , womit Dst Dich verletzet ;
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am 16 . Dez . von 90,000Wers . , am 17 . Dez . von 85,000 Pers . ,
^f 18 . » „ 100,000 n ff 19 . „ ff 70,000 ff
ff 20 . ,, » 80,000 u ff 21 . „ ff 100,000 f,
ff 22 . „ „ 115,000 u f, 23 . „ ff 110,000 f, und
ff 21 . „ „ 120,000 u im Ganzen von 870,000 Personen .

Es wird einstweilen eine Kapelle im Jnvalidendome zur Aufnahme des Sarges
von Napoleons Leiche eingerichtet . — Hr . Mauguin beschränkte sich gestern
nicht auf die Vertheidigung seines Klienten , Lainennais ' , sondern suchte auch
das allcrneueste politische Feld zu betreten : Belgien , Spanien , Deutschland ,
Polen und Italien kamen dabei zur Sprache und zuletzt gar Aegypten und der
Traktat vom 15 . Juli . Lord Melbourne 's Besenphrase ( bnla ^ on « Wut eeln ) ,
welche doch schon ein dutzendmal von engl - , belg . und ministeriell - französischen
Blättern für eine reine , vom National und Konsorten ausgcgangene , Erfin¬
dung amtlich und ausseramtlich erklärt worden ist, mußte auch wiederherhalten ,
überhaupt alle erdenklichen Gemeinplätze ; auch die Adresseverhandlungen in
der Dcputirtenkammer nahm der Lamennais ' sche Defensor wieder vor ; nur das
russische Bündniß erwähnte der geniale Advokat nicht , st pour euu8o . Das
Ministerium — so ist sein Schluß — könne daher der Staatsverwaltung nicht
länger mehr verstehen . Wie reimt sich aber all ' das mit Lamennais ' staats¬
umwälzenden Tendenzen ? ! Aber die Hauptsache , um die sich die Vertheidi -
gungsrede des Hrn . Mauguin gegen das Ende drehte , ist die pariser Befestigung .
Lamennais und Hr . Mauguin wollen keine Bastillcii . Lamennais wünsche eine
politische Reform ; worunter , wie leicht begreiflich , eine Wahlrcform mitverstan -
den . — Dcr Wochenkronikschreiber in der „ Revue de Paris " verficht beharrlich sein
altes System , obgleich cs von allen Seiten als geschlagen angesehen wird .
Mehemcd Ali 's eingebildete Macht schien der „ Revue de Paris " Monate hin¬
durch das Palladium der französischen Selbstabsvnderung . UebrigenS sey jetzt
Frankreich in die Nothwendigkeit versetzt , zu rüsten , könne wenigstens nicht von
dem Geschehenen abkommen . Im Grunde würde viel zu viel Aufsehen gemacht ,
denn Frankreich vermehre ja seine Landmacht blos um 60 bis 80,000 Mann ,
während kleinere Staaten , wie z . B . Belgien , die ihrige von 50 auf 80,000
Mann bringen . Rußland habe sich bei Seite ( ü I ' svnrt ) gehalten und
Frankreich stehe abgesondert da . Hierin liege der ganze Unterschied . — Auf
einmal stempelt ein Organ des Hrn . Thiers — dieselbe „ Revue de Paris " —

Espartero ' n , der vor dem 1 . März so heftig mitgenommen worden , zum großen
Staatsmann sowohl in Bezug auf sein Benehmen hinsichtlich der Fueros , als
was die gegen Portugal beobachtete energische Politik anbclangt . Was nicht
der Erfolg für Wunder wirkt . — Das äussere Bild von Paris bildet gerade
jetzt keinen angenehmen Anblick . Man hört nichts als Klagen und die Neu¬
jahrseinkäufe bleiben noch immer aus . Der Einfluß der Tagesblätter aller
Parteien hat um Vieles nachgelassen ; die Vereinzelung eristirt nicht bloS in
den politischen , sondern auch in den übrigen Theilen der Gesellschaft . — Eine
neue Seeervedition ist wieder im Anzug ; diesmal gilt 's Marokko , wo abermals
ein französischer Konsul beleidigt worden seyn soll . Allein nach den bisher ein -

gelanfeuen Berichten hat der Konsul ganz Unrecht . Der Kaiser von Marokko
soll Befehl ertheilt haben , alle französischen Uuterthanen aus seinem Reiche zu
verjagen . Der Darstellung der marsciller Blätter kann kein Glaube geschenkt
werden , denn diese übertreiben Alles . Diesen Organen hat man auch zum
Theil das so nachtheilige und so lange geübte Lügensystcm in Bezug auf Sy¬
rien und Aegypten zuzuschreiben . — Heute sind wieder sämmtliche Posten aus
dem Süden ausgeblieben . — Künftigen Dienstag gibt Marschall Soult der
betreffenden Kammerkvmmission die nöthigen Erklärungen über die pariser Be¬
festigung . — Hrn . Maugum 's gestrige Verrheidigungsrede bringt in der Tages¬
presse wenig Wirkung hervor .

Paris , 2 -1 . Dez . Louis Napoleon hat von Ham aus ein Gedicht über die
Beisetzung Napoleons in englische Blätter einrücken lassen . — Der ehemalige
Holzhändler , welcher Hrn . Million entführte , heißt Poncet . Hr . Million hatte
als Mitglied des Handelsgerichts eine von Poncet anhängig gemachte Forde¬
rung von 100,000 Fr . an ein anderes Handlungshaus verworfen . Poncet
wurde durch dieses Urtheil zu Grunde gerichtet ; ein Bruder von ihm, , der ihm
eine bedeutende Summe geliehen hatte , erheukte sich . Daher der Racheplan
Poncet ' s gegen Million . Er brachte den Entführten in deu Keller eines ver¬
dächtigen Gasthauses bei Givors und nöthigte ihn durch heftige Drohungen ,
jenen Brief an seine Frau zu schreiben , wodurch ei » Lösegcld von 10,000 Fr .
für ihn verlangt wurde . Mittlerweile halte der Wirth Verdacht geschöpft und
den Feldhüter benachrichiigt . Dieser rief Gendarmen herbei , welche Million
befreiten und sich Poncet ' s bemächtigten .

Straßburg , 25 . Dezmbr . Die ganze Presse Frankreichs spricht in diesem
Augenblicke von den Rüstungen Deutschlands , und daß dies auf die hiesige
Bevölkerung mächtig einwirken muß , liegt in dem Umstande , daß uns nur eine
halbe Stunde Weges vom deutschen Gebiete trennt . In der That weiß man
nicht , wem eigentlich der bewaffnete Friede gilt , und wenn man die anhaltende
Thätigkeit im hiesigen Arsenal betrachtet , die eifrigen Ererziticn des Militärs
mit ansieht und dabei den allgemein vorherrschenden .Gesprächen aufmerksames
Ohr leiht , so ist es unmöglich , sich aller Besorgnisse für die Zukunft zu erweh¬
re , Starke Transporte , von Geschütz schweren Kalibers gingen noch in der

jüngsten Woche nach verschiedenen Plätzen , besonders aber nach Lyon , Grenoble
und Belfort ab . — Man beschwert sich allgemein über die starken Auflagen ,
denen deutsche Zeitungen bei ihrem Eingänge nach Frankreich unterworfen sind ,
und es wäre sehr zu wünschen , wenn hierin ein mäßigeres Regulativ angenom¬

men würde . Die Allg . Ztg . , welche wohl auch in Deutschland einen nicht un¬
bedeutenden Postaufschlag erleidet , kostet hier 8 -1 Franken jährlich , also beinah
das Dreifache dessen , wofür sie an dem Orte der Expedition erlassen wird . ( A . Z . )

Großbritannien
London . Die „ Sun " warnt die englischen Kapitalisten vor unvorsichtigen

Spekulationen in auswärtigen Anleihen , da in der Heimath die mannigfaltigen
Unternehmungen , als Eisenbahnen , Bergbau , Schifffahrt und Bankwesen , hin¬
länglich Gelegenheit böten , Kapitalien vortheilhaft anzulegen . — Nachrichten
aus Jamaika vom 2 . Nov . zufolge , schienen die Pflanzer und Arbeiter gegen¬
seitig befriedigende Vergleiche mit einander geschlossen zu haben , um ihre sons¬
tigen Verhältnisse zu einander zu reguliren . In Trinidad waren Monat
September 800 Auswanderer aus den Vereinigten Staaten cnnw'

mnmen . InSt . Christoph dagegen , welches sich im traurigsten Zustande befinden soll, wun¬
derten die Arbeiter zu Hunderten von den Plantagen aus , und viele derselben
hatten sich nach Demerara begeben .

— Der Chartismus regt sich fortwährend auf mehreren Punkten Englands ,
besonders aber des Fürstenthums Wales ; indessen scheinen diese Bewegungen ,
wenigstens gegenwärtig , nicht als sehr gefährlich betrachtet zu werden . Bei
einer neulichen Versammlung in Northampton , in welcher der Marquis v . Nork -
hampton eine Glückwunschadresse an Ihre Maj . wegen ihrer glücklichen Entbin¬
dung vorschlug , stellte ein Hr . Harrison , als Wortführer der zahlreich anwe -
senden Chartisten , daö Amendement , die Königin so !e gebeten werden , zum
Zeichen ihrer Dankbarkeit , gegen den Allmächtigen , den theils zur Deportation
theils zu längerem Gefängniß verurtheilten Chartisten Frost , Williams , Jones
u . s. w . Verzeihung angedeihen zu lassen . Harrisou läugnete , daß die Erb¬
monarchie dem britischen Reiche die von Lord Northampton anfgeführten Seg¬
nungen gebracht habe ; vielmehr habe sie , von dem „ normäuiiischeu Schlächter "
( Wilhelm dem Eroberer ) an bis auf das „ Ungeheuer " Heinrich VIH . herab ,
welchem freilich Lord I . Ruffel den Reichthum und die Ehren seines Hauses ver¬
danke , das Land nkit Blut überschwemmt in Bürgerkriegen , welche rein im Interesseder Aristokratie geführt worden . Der Standredner tadelte dann in lächerliche »
Worten die von der Königin in ihrer Ehe getroffene Wahl , und bezeichnet -
endlich den Handwerkerstand als das eigentliche Volk , welches aber der im
Ober - und Unterhaus sitzende hohe und niedre Adel bis auf den heutigen Tag
als einen rechtlosen Pöbel behandelt , und Hand in Hand mit dem hochkirch -
licheu Levitenstand geistig und bürgerlich darnieder zu halten gesucht habe . Ein
anderer Chartist , Namens Rawson , berechnete unter Anderem , daß die Krö¬
nungsfeier der Königin 9 Millionen Pf . St . gekostet habe ; andern Tages kam
er jedoch in das Zeitungsburcau des Northampton Mercury , und erklärte , er
habe sich versprochen ; statt „ 9,000,000 " müsse es „ 9000 " heißen ! Schließlich
wurde das Amendement mit großer Mehrheit verworfen , und die Adresse votirt .— Das für die Engländer Widerlichste an diesem Treiben sind die trikoloren
französischen „ Ideen, " die in diesen demagogischen Handwerkerköpfen spuken
und als ein buntes Chaos von „ angeborenen Menschenrechten, " St . Simvnis -
mns , Owenismus u . s. w . gähren . So kamen bei einem Aufzuge der Char¬
tisten in Newcastle am Tyne viele dreifarbige Fahnen mit pathetischen Inschrif¬
ten , wie : „ Wir leben und sterben zusammen !" — „ Nieder mit den Bastillen
( d . h . deu Armenarbeitshäusern ) !" u . dergl . zum Vorschein , und der „ Glvbe "
bemerkt : „ Es ist beachten -swerth , daß diese strengen Republikaner , welche die
Paraphernalien des KöuigthumS verspotten , doch selbst bei jeder Gelegenheit
jene Neigung zum Schaugepränge zeigen , welche der menschlichen Natur nun
einmal inhärent ist .

" Neben den Toasts auf englische „ Patrioten, " wie Frost ,
FearguS O ' Couuvr , Hunt , Emmet , Cvbbett u . s. w . , ward auch einer auf
Robespierre ausgebracht . Eine Dame von der „ weiblichen politischen Union, "
von welcher etwa 30 Mitglieder anwesend waren , sang ein von ihr selbst ver¬
faßtes Loblied auf die „ Charter — - die Volkscharte . "

„ Wenn, " sagt der „ Globe "
,

„ diese Dcmokratin verheirakhet ist , so ist sie mnthmaßlich keilte Sausculottin . "
sWorispiel mit der bekannten Redensart „ sie trägt die Hosen, " d . h . ist Herr
im Hausej . — Der durchschnittliche JahreSertrag der Bergwerke der britischen
Inseln beläuft sich auf die ungeheuere Summe von 20 Millionen Pf . Sr . , wo¬
von ungefähr 8 Millionen auf Eisen und 9 Millionen auf Steinkohlen treffen .
Die Mineralproduktion von Cornwall und Devonshire allein erhob sich in letzter
Zeit auf 1,310,000 Pf . St . In dieser Schätzung ist der Werth des Kupfers
vor , jener des Eisens , Bleis , Zinks , Zinns und Silbers nach dem Guß im
ersten verkäufliche » Zustand als Blöcke und Barren , der Werth der Kohlen
aber in ihrer Lagerung an der Grubenöffnung genommen .

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 19 . Dez . Man sagt , es werde hier , noch vor

der Zurückkunft des Hrn . v . Buch , ein vom preußischen Hof beauftragter Agent
erscheinen , welcher sehr ausgedehnte Vollmachten mitbringen soll , um die An¬
gelegenheit des Erzbischofs von Köln zu reguliren . — Die von hier gegebene
Nachricht über die Reise des Hrn . Noyer , belgischen Gesandtschaftssekretärs ,
nach Neapel , um zwischen Neapel und Belgien einen Handelsvertrag abzu -
fchließen , beruht auf einem Jrrthum . Wie wir aus zuverlässiger Quelle er¬
fahren , geschah diese Reise lediglich im Interesse der belgischen Kapitalisten ,die gleich den holländischen bereits im letzten Sommer durch ihren hiesigen Re¬
präsentanten , Grafen v . Liedekerke - Beaufort , versuchten , zu ihren , der Kompagnie
Tavoliere di Puglia vvrgestreckten Summen zu gelangen . Da diese so gut als
fallirt hat , und für die Betheiligten wenig oder nichts zu erwarten ist , so kann
daraus für Neapel eine Streitfrage gleich jener wegen des Schwefels entstehen ,

Drum willst Du weise seyn , so wach , und bete Du
Und Hab hier in der Zeit , so wie dort ewig Ruh .
Wenn Gatte , Kinder und Geschwister einst umstehen
Das Lager , so Dich trägt , wirst Du hinüber gehen ;
Sag , füblst Du nicht allhier in ihren Lhränen schon
Des Richters sanften Spruch an seinem ew'gen Thron ?
Wenn Freunde , die Du treu im Leben hier geliebet ,
Mit Wissen nimmermehr gekränket und betrübet ,
Wenn Gut - Dich geschätzt, die Armen segneten :
Sag , wirst Du nicht getrost und wohl hinüber gehn ?
Und wenn Du Alle die , auch auf der Welt entbehret ,
Wenn gar nichts ausser Dir , was froh macht , Dein gehöret ,
Bricht doch in Grabesnacht , mit ewig klarem Schein —
Wenn Gott Dich treu erfand — das Morgenroth herein !
Nur darum lebt der Mensch ! Was kann er .sonst erwerben ?
Daß er nach Weisheit strebt und ruhig einst kann sterben .
Heil jedem Menschen , der das Leben recht verstand ;
Er steht mit frohem Blick in 's wahre Vaterland !

C . Vorholz .

Verschiedenes .
Der Herzog von Devonshire ließ vor Kurzem einen sehr großen Palmbaum in

sein herrliches Schloß Chatesfort bringen . Er wurde von 9 Pferden gezogen , und man
hat berechnet , daß allein die Kosten des Transports bis an Orr und Stelle sich auf
nicht weniger als 7000 Thlr . belaufen werden .

Thorn , 17 . Dez . Bis zum 14 . d . M . sind zur Kaffe des Koperniknsvereins bereits
2t05 Rthlr . als Beiträge geflossen ,

—- Man wollte kürzlich den großen Elephanten auf dem Bastilleplatz zu Paris um¬
reißen , allein man fand , daß in seinem Bauche eine ungeheure Menge Ratten lebten ,von denen man befürchtete, ^sie könnten die ganze Vorstadt St . Antoine bevölkern . So ließman den Elephanten sieben .

— Am 13 . d. M . war der Geburtstag unseres ältesten deutschen Dichters , Tiedge .
Er begann an diesem Tage sein 89 . Jahr . Noch im Besitze aller Sinne und einer für
dieses hohe Alter seltenen Kraft und Gesundheit , nahm er mit Frohsinn und Heiterkeit
die Glückwünsche der zahlreichen Verehrer an , von tkeuen seine Wohnung von Morgen
bis Abend wimmelte . Noch Dichter zu seyn hat er schon längst anfgegeben . Nur Lek¬
türe und die Ausarbeitung seiner Biographie beschäftigt ihn Vormittags einige Stunden
den übrigen Tag widmet er den ihn Besuchenden .

— Die Offiziere der französischen Fregatte Venus hatten nach amerikanischen
Blättern neulich die Tiefe des stillen Ozeans auf 57 ° S . B . 85 ° 7 ' W . L. von Paris
mit dem Senkblei sondirt und auf 3470 Uards ( 2 '/ , engl . Meile — deutsche Meile )
noch keinen Grund gefunden . Das Wetter war höchst hell und das Abrollen des Senk¬
bleis beschäftigte 60 ' Matrosen 2 Stunden lang . An einer andern Stelle des stillen
Meeres hat man auf 4140 Uards keinen Boden gefunden .

-

L
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wenn die belgische und die holländische Regierung , wie zu erwarten ist, sich die¬
ser Angelegenheit ihrer Unterthanen annehmen . Jene Bank oder Kvnipagnic
soll bei ihrer Begründung durch die neapolitanische Regierung garantirl worden
seyn ; man wird sich also an diese halten . ( A. ZI

Rom , 20 . Dez . Gestern ist Graf v. Brühl mit einer abermaligen ausser¬
ordentlichen Mission seitens des preußischen Hofes an den heiligen Stuhl hier
angelangt und zwar diesmal , wie versichert wird , in unmittelbarem Aufträge
Sr . Maj . des Königs von Preußen an Se . Heiligkeit . Der Zweck der ersten
Sendung war , den Pabst zu veranlassen , den Erzbischof von Köln , Frhrn . Kle¬
mens August v . Drvste - Vischering , zur Resignation auf sein Erzbisthum zu be¬
stimmen , ferner die am 1 . Mai 1839 zu Trier vollzogene BischosSwahl für
nnkanonisch zu erklären . Zwar gab der Pabst hierauf die ganz bestimmte Er¬
klärung , beiden Anforderungen aus höchst gewichtigen Gründen , deren Beseiti¬
gung nicht in seiner Macht stände , nicht entsprechen zu können , aber nichtsdesto¬
weniger hatte die Sendung eine Annäherung von beiden Höfen zur Folge , die
unter den obwaltenden Umständen wohl als erster Schritt einer gegenseitigen
Verständigung betrachtet werden konnte . ( A . Z .)

— Die Schneidergesellen von Bologna haben sich koalisirt und erklärt , daß
sie nur dann in ihre Werkstätten zurückkehren würde » , wenn man ihren Lohn
erhöhe ; als am 14 . Dez . diese Gesellen sich versammelt hatten , schritt die Gen¬
darmerie ein und verhaftete deren 17 ; ihre Kameraden aber beharren in der
Koalition .

Toscana . Livorno , 21 . Dez . Das vorige Woche hier stattgefundene
Fallissement von Fortunato Regini für 1Mill . Lire , sowie mehrerer Anderer
für minder große Summen , hat in den Geschäften unseres Platzes einige Stok -
kung und Mißkredit hervorgebracht . — Heute Morgen kam ein französ . Gvu -
vernementsdampfboot von Antikes hier an . Es hat die . spanische Königin
Marie Christine an Bord . Sie ist gegen Mittag privatim an ' s Land und in
einem Hotel abgestiegen . Der Herzog von Lucca hat ihr seine Aufwartung
gemacht . Man erwartet , das unser Großherzog von Florenz kommen werde ,
um sie zu begrüßen . Das Dampfboot bleibt » och zur Verfügung der Königin ,
die , wie es scheint , auf demselben weiter gehen wird , man glaubt nach Neapel .

(A . Z .)
Rußland und Polen

St . Petersburg , 19 . Dez . Den Programmen gemäß , haben vorgestern
und gestern die Aufnahme der Prinzessin Marie von Hessen in die griechisch -
russische Kirche und die kirchliche Verlobung derselben mit dem Großfürsten -
Thrvnfolger stattgefnnden . Gestern Abend war die Hauptstadt glänzend er¬
leuchtet . — Die Fürstin Anna Dolgoruki ist zum Ehrenfräulein der Großfürstin
Marie Alerandrowna , Braut des Großfürstcn - Thronfolgers , ernannt worden .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 18 . Dez . Der Bürgerstand beschloß in der Reichstagssttzung

am 15 . d . M . Einfuhrverbot für raffinirten Zucker und Syrup .

Türkei und Aegyplen .
Der „Semaphore de Marseille " theilt , in Privatnachrichten aus Alexan¬

drien vom 12 . Dez . , durch welche das in unserer gestr . Sir . enthaltene Schrei¬
ben aus Marseille bestätigt wird , die offiziellen Dokumente über die neuer »
Unterhandlungen zwischen Admiral Sir R . Stopforv und Mehemcd Ali mit .
Es bestehen diese Dokumente erstens in einem Schreiben des Admirals Stopfvrd
an Mehemed Ali , ans Beirut vom 2 . Dez . datirt . Es erklärt darin der Admi¬
ral an Mehemed Ali , er habe mit Bedauern erfahren , daß Kommodore Napier
mit Sr . Hoh . eine Uebereinkunst abgeschlossen habe , deren Zweck die Räumung
Syriens von den ägyptischen Truppen sey , eine Uebereinkunst , zu deren Abschlic -
ßung der Kommodore nicht ermächtigt gewesen sey, und die er, derAdmiral Sir
N . Stoford , weder billigen , noch ratisiziren könne . In einem zweiten Schreiben
des Admirals Stopfvrd an Mehemed Ali , aus Cypern vom 6 . Dez . datirt ,
übersendet der Admiral , vermittelst des engl . SchiffkapitänS Fanshawe , an Me -
hemcd Ali die offizielle Ermächtigung der britischen Regierung , im Namen der
vier Mächte , Mehemed Ali im Paschalik von Aegypten zu erhalten , unter der
Bedingung , daß derselbe binnen drei Tagen , nach der ihm von Kapitän Fanshawe
zu machenden Mittheilung , in die Herausgabe der türkischen Flotte an den
Sultan und in die endliche Räumung Syriens willige . — DaS dritte Akten¬
stück ist eine von Lord Palmerstvn Unterzeichnete , aus dem londoner auswärti¬
gen Amte hcrvorgegangene , vom 14 . Nov . datirte Erklärung folgenden Inhalts :
Es ist von den vier Mächten , welche miteinander den Vertrag vom 15 . Juli
unterzeichnet haben , beschlossen worden , der Pforte durch ihre Repräsentanten
in Konstanrinopel zu empfehlen , daß — wenn Mehemed Ali sich schleunig dem
Sultan unterwerfe , die türkische Flotte herausgrbe und das Gebiet von Syrien ,
so wie den Bezirk Adana , die Insel Candia , Arabien und die heiligen Städte
von den ägyptischen Truppen völlig räumen lasse — die Pforte , unbeschadet
des Dekrets , durch welches der Sultan Mehemed Ali des Gouvernements von
Aegypten verlustig erklärt hat , denselben in dieses Paschalik wieder einsetze . In
Folge dieses Beschlusses ist von den Repräsentanten der vier Mächte in London
entschieden worden , daß die Absicht dieser vier Mächte durch die Vermittelung
des im mittelländischen Meere befehligenden Admirals zur Kenntniß Mehemed
Ali ' s gebracht werde , zu welchem Zwecke Sir R . Stopfvrd der Befehl ertheilt
werden solle, daß alsbald ein dazu geeigneter Offizier nach Alexandrien geschickt
werde , um Mehemed Ali folgende Mittheilungen zum machen . Der mit die¬

ser Sendung beauftragte Offizier wird sogleich nach seiner Ankunft vor Alexan¬
drien eine Zusammenkunft mit Mebemcd Ali , in Gegenwart von Boghos Bey .
begehren , um Mehemed Ali von Seiten der englischen Regierung zu eröffnen ,daß , wenn er sich alsbald dem Sultan unterwerfe und in die Hände des ihm
zu diesem Zwecke zugesendeten Offiziers die schriftliche Verpflichtung nicderlege ,
unverzüglich die türkische Flotte herauszugeben und alsbald llon seinen Truppen
ganz Syrien , Adana , die Insel Candia , Arabien und die heiligen Städte räu¬
men zu lassen , die vier Mächte dem Sultan empfehlen werden , Mehemed Ali
in das Paschalik Aegypten wieder einzusetzen . Es hat jedoch der Offizier z «
erklären , daß jene Empfehlung der vier Mächte nur in dem Falle erfolgen solle,
daß Mehemed Ali sich schleunig unterwerfen würde , und daß der Offizier in
Alexandrien drei Tage die Entscheidung Mehemcd Ali ' s zu erwarten hat , um
sie nach Kvnstantinopel zu überbringen . Der mit dieser Sendung beauftragte
Offizier hat seine Mittheilung schriftlich zu übermachen und wird , nachdem er
dieselbe Mehemed Ali vorgelesen hat , sie mit seiner Unterschrift versehen . Wenn
nach Verlauf der 3 Tage Mehemed Ali sich nicht entscheidet , dem Sultan sich
zu unterwerfen , so hat sich der Offizier wieder nach Konstantinopcl einzuschif¬
fen . Wenn Mchemev Ali binnen der drei Tage die oben erwähnte Verpflich¬
tung schriftlich dem Offizier Übermacht , so hat dieser mit derselben alsbald nach
Konstantinopel abzugehe » . Es hat jedoch dieser Offizier zu verlangen , daßdas ihm von Mehemed Ali zu übergebende schriftliche Dokument ihm unver¬
siegelt zugestellt werde , damit er selbst dessen Inhalt einsehcn könne . Er wird
dessen Ueberbringung nach Konstantinopel verweigern , falls erfindet , daß es
nicht die oben erwähnte Verpflichtung enthält . — In dem vierten Aktenstück
zeigt Mehemed Ali dem Admiral Stopfvrd den Empfang der beiden ( nach
ihrem wesentlichen Inhalt oben erwähnten ) Schreiben des Admirals an Mehe¬med Ali an und erklärt seine eifrige Bereitwilligkeit , in dem ihm durch die offi¬
zielle Botschaft angedeuteten Sinne zu verfahren . Er fügt dem zufolge eine
offene Erklärung an die hohe Pforte , nebst französischer Uebersetzung , bei , in
der Hoffnung , es werde seine Nachgiebigkeit von den verbündeten Mächten ge¬
würdigt werden . — Das fünfte Aktenstück ist folgendes Schreiben des Vize -
königS an den Großwessier : „ Der Kommodore Napier , welcher die britischen
Strcitkräfte vor Alexandrien befehligt , hat mich durch ein Schreiben vom 22 .
Nov . benachrichtigt , daß die großen verbündeten Mächte von der hohen Pforte
verlangt hatten , daß dieselbe mir die erbliche Regierung von Aegypten bewil¬
lige , unter der Bedingung , daß ich die ottomanische Flotte zur Herausgabe be¬
reit halte und meine Truppen aus Syrien zurückziehen lasse . Nach einer hier¬
über mit Kommodore Napier gepflogenen schriftlichen Verhandlung wurden
diese Bedingungen angenommen und eine Uebereinkunst abgeschlossen und un¬
terzeichnet , von meiner Seite in der Aussicht , daß die Gnade Sr . Hoheit mir
zu Theil werden würde . Ich hatte dem zufolge meinem Sohne Ibrahim ge¬
schrieben , sich mit den Truppen , den Zivilbeamten und dem in Damaskus ver -
einigten Material nach Aegypten zurückzuziehcn . Es wurde zu diesem Zwecke ,
vermittelst des Kommodore Napier , auf einem engl . Dampfschiffe ein Kurier
nach Syrien abgesendet . Jetzt aber benachrichtigt mich Se . Exz . Sir R . Stop ,
ford , Oberbefehlshaber der britischen Strcitkräfte im mittelländischen Meere ,durch ein , vom 6 . Dez . vor Cypern datirtes , Schreiben , daß er eine offizielle
Botschaft von Lord Palmerston erhalten hat mit Verhaltungsbefehlen , gemäß
welchen er mich auffvrdert , mich der hohen Pforte zu unterwerfen , die türkische
Flotte herauszugebcn und Syrien , Adana , Candia , Arabien und die heiligenStädte zu räumen . Immer bereit , Alles , was ich besitze , selbst mein
Leben , aufzuopfern , um die Gnade Seiner Hoheit zu gewinnen , und
mit Dank erkennend , daß mir , durch die Vermittelung der verbündeten
Mächte , die Gnade meines Monarchen wieder zu Theil geworden ist , habe ich
Anstalten getroffen , daß die türkische Flotte derjenigen Person und auf die Art
zurückgegeben werde , welche fest - nsetzen Sr . Hoh . gefallen wird . Die in Candia ,Arabien und den heiligen Städten befindlichen Truppen sind bereit , sich zurück -
znziehen , und cS wird die Räumung derselben , sobald mir der Befehl meine -
Oberherrn zugekommen seyn wird , unverzüglich stattfinden . Was Syrien u . den
Bezirk Adana betrifft , so habe ich durch ein , von den letzten Tagen des Rama -
zan datirtes , mir auf dem Landwege zugekommenes Schreiben Ibrahim PaschaS
erfahren , daß derselbe am 3 . oder 4 . des Monats Chaval mit der ganzenArmee Damaskus verlassen wollte , um nach Aegypten zurückzukehren . Syrien
ist demzufolge völlig geräumt , und damit meine Unterwerfung vollzogen . Ich
hoffe , daß , wenn diese Thatsachen dem Großwessier werden kund geworden seyn ,
dieser sie unserem erhabenen Gebieter auseinandersetzen und sich bei Sr . Hoheit
verwenden wird , um dessen Gnade seinem ältesten und getreuesten Diener zuzu -
wcndcn . Mehemed Ali . " ( Auffallend ist in den vorerwähnten Aktenstücken ,
daß , während Mehemed Ali in seinem Schreiben an den Großwessier , ohne
Zweifel im Vertrauen auf die ihm vom Kommodore Napier angebotenen Be¬
dingungen , noch von erblichem Besitz des PaschalikS Aegypten spricht , in dem
Schreiben Lord Palmerston ' S , das im Namen der vier Mächte erlassen wurde ,nur vom Besitz Aegyptens die Rede ist, ohne der Erblichkeit derselben mit einer
Sylbe zu gedenken . )

Alexandrien , 7 . Dez . ( Ueber Triest ) . Stach den neuesten Berichte » aus
Syrien stand Ibrahim Pascha mit 13,000 Mann in der Nähe von Damaskus .
Dyffenterie und TyphuS rafften seine Soldaten weg ; er selbst soll bedenklich
krank seyn . — Am 28 ist Hamid Bey , Offizier des Paschas , nach Beirut abge¬
gangen ; er bringt an Ibrahim die Ordre , sich mit der Armee aus Syrien zu -
rückzuziehen . ( A . Z . )

— Ein Schund in Mailand , Namens Jtontj , hat ein ganz einfaches Mittel er¬
funden , um den ohrzerreißenden Schall der Ämbosschläge zu -dämpfen , indem er an der
Spitze des Amboses ein freihängendes Stück Kette an einen Ring befestigt , wodurch
größtentheils die Gehör zerschmetternden Vibrationen des Hammers zerstört werden .
Dies Mittel konnte nur in Italien , im Lande des Gesanges erfunden werden , wo die
Sprache selbst eine weichklingende Musik , und das menschliche Ohr schon durch einen
schrillenden Laut der Menschenstimme sich

' verletzt fühlt . Wir Deutsche hätten über ein sol¬
ches Mittel nicht nachgegrübelt . Was können uns noch Hammerschläge belästigen ? uns ,
die wir ein an Sponlini 's Opernmusik , und den Gesang unserer deutschen Sänger und
Sängerinnen gestähltes Gehör besitzen ?

-— Ein londoner Kaufmann bekam ein Füufschillingstück , das er für falsch halten
mochte . Da ging eben einer seiner Bekannten , ei » Sachwalter , vor seinem Laden vor¬
bei , diesen rief er zu sich herein , und bat ihn die Münze zu betrachten und ihm zu sa¬
gen . was er davon hielte . „ Sie ist gut !" sagte der Anwalt , nachdem er sie sorgfältig
beschaut hatte ; mit diesen Worten steckte er sie aber auch in die Tasche und setzte kalt¬
blütig hinzu : „ Das nächstemal , wo Sie Gelegenheit finden , in das Viertel zu kommen ,
wo ich wohne , werden Sic mir noch einen Schilling acht Penees milbringen . " — In
England nämlich beträgt die Taxe für die Konsultation eines Anwalts sechs Schillinge
acht Penees .

— Der Engländer Guiton Morveau machte unlängst die Erfindung eines dunkel -
rothen , überaus schönen Farbenschmelzes im Glase bekannt , welche man ursprünglich ei¬
nem gemeinen Arbeiter in einer Glashütte zu verdanken hat . Dieser Arbeiter , dessen
Name uns nicht genannt wird , tauchte eines Tages einen erhitzten kupfernen Löffel in
ein Gefäß , worin eben Glas geschmolzen wurde . Als man nach der Hand die Scheibe »
Wie gewöhnlich goß , fand man zum größte » Erstaunen , daß sich nicht allein Körner me¬

tallischen Kupfers in der Substanz befanden , sondern daß auch gleichförmig gefärbte
Streifen von der schönsten dunkelrothcn , nnd man darf sagen , ganz eigenthümlichen
Farbe durch die ganze Masse vertheilt waren .

- Cincinnati und Boston verpflanzen auf ihren Boden gleichsam ein neues Deutsch -
I land , denn Emcinnaki zählt gegenwärtig nicht weniger als 15,000 fleißige und handels -
! rührige Arbeiter , welche alle unmittelbar aus Deutschland oder von deutscher Abkunft

sind . In Boston dagegen erschienen in de» letzten Jahren an ? 0 Bände Uebersetzunge »
deutscher Klassiker , welche allgemeinen Anklang finden . Man verlegte bereits die Mei¬
sterwerke eines : Herder , Schiller , Göthc , Wieland , Lessing , Kant , Schilling , Uhland ,
Höith , Richter , Menzel re . und fährt noch immer fort , diese Bibliothek zu vergrößern .— Der Korrespondent von und für Deutschland schreibt aus Pesth vom 20 . Dez .
Noch befinden sich hier Herr Peter Moralk , Violinist ans München , nnd Herr Alexander
Fcsca , Pianist aus Karlsruhe . die mit ihren Konzerten großes Aufsehen machen . Be¬
sonders ist cs Hr . Jesca , Sohn des ausgezeichneten Kompositenrs in Karlsruhe , der die
Aufmerksamkeit der Kunstkenner in hohem Grade auf sich zieht . Der junge Virtuos «
gibt in der Fingerfertigkeit , m der Sicherheit des Spiels dem großen Liszr wenig nach ;aber in der Koinpvsirionsweise übertrifft er sogar den Genannten . FcSca vereinigt Ge¬
diegenheit mit Geschmack ; er huldigt dem Zeitgeiste , ohne die Kunst zu profaniren ; er
erfaßt die Musik in ihrer 'Tiefe , und wird damit selbst dem Laien zugänglich . Fesca
machte nach Pesth seinen ersten Knnstansflng , und alle Kunstkenner stellen ihm die Prog¬
nose . daß er in nicht langer Zeit an dem Knusthimmel Europa s als Stern erster Größe
glänzen wird . Er geht von hier nach Wien , und die dortige Mnsikwelt wird von ihm
zu sprechen haben . — Der Winter hat sich bei uns sehr streng eingestellt . Es fällt jetzt
schon seit drei Tagen in Einem fort sehr großer Schnee . Die Donau ist mit Eis be¬
deckt, und wir sind von unserer Nachbarstadt Ofen ganz abgeschnirten ,
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B ^a den .

* Karlsruhe , 30 . Dez . Ein großes Unglück , wovon durch einen ausge -

brochcnen Brand das hiesige Museum , die angränzenden Häuser und vielleicht
das ganze Quadrat bedroht waren , wurde gestern früh glücklicher Weise abge¬
wendet . Vorgestern Abend hatte im Museumssaale , wo ein Konzert gegeben
wurde , ein ungewöhnlicher Rauch sich verbreitet , welchen mehrere Personen be¬

merkten , solchen aber der Feuerung zuschrieben . Die Ursache war , daß ein

Porzellanofen und dessen Fundament gesprungen war und dadurch dieQuerbal -

kcn unter dem Parkctboden Feuer faßten und in Gluth geriethen . In der

Frühstunde , um 2 Uhr , ward ein Diener des Museums im untern Lokale durch
ein großes Geräusch rm angränzenden Zimmer aufgeweckt , er sprang hinein
und bemerkte einen vom Plafond herabstürzenden , in Brand gesetzten Balken .

Unverweilt wurden die Hausbewohner allarmirt , Arbeilsleute herbeigeholt und

die Löschanstalten mit so viel Umsicht getroffen , daß die herbeigerufcnen Mit¬

glieder der Musenmskommisfion bei ihrer Ankunft sich überzeugten , daß der

Feuersgefahr auf die zweckmäßigste Weise Einhalt gethan worden . Unter An¬

deren hatte , wie bei früheren derartigen Anlässen , der hiesige Bürger und

Sprützenmeister Bayer durch seine Umsicht besonders sich ausgezeichnet , und

unter seiner einsichtsvollen Leitung bewiesen Alle in anstrengenden Hülscleistun -

gen einen Eifer und eine Thätigkcit , daß nach 6 Uhr der Brand gelöscht war ,

ohne daß ein Allarm entstand und nur die Polizeibehörde in Kenntniß gesetzt
wurde , welche die getroffenen Maaßregeln vollkommen billigte . Wäre ei»

Feucrlärm entstanden , so ist mit Gewißheit anzunehmen , daß m dem kostbar

ausgcstattetcn Saale ein Schaden von mehr als tausend Gulden angerichtei
worden wäre . Auf eine recht freigebige Weise hat die Museumskommission die

bewiesene Thätigkcit in anstrengender Hülfelcistung sogleich anerkannt . AuS

dem Vorfall selbst können aber einige gute Nutzanwendungen gefolgert werden .

1 ) Merke : Ein Ofen , welcher npr selten , aber alsdann weit stärker , als in

Privatgebäudcn gefeuert wird , bedarf zur Sicherstellung gegen Fenersgefahr
eines festeren Fundamentes . 2 ) Merke : Wenn ein ungewöhnlicher Rauch in

einem Zimmer sich verbreitet , so muß man die Feuerung nicht leichthin als

Grund annchmen , sondern der Ursache , zur Vermeidung von Feuersgefahr ,

nachspüren . 3 ) Merke : Der Eifer und die Thäligkeit , wodurch ei» großes

Unglück oder wenigstens ein bedeutender Schaden abgewendet warb , verdienen

schnell und auf freigebige Weise belohnt und dabei , wie von der Museumskom¬

mission , der Grundsatz befolgt zn werden : bi « «lut , yui eito eint .

chch Lörrach , 28 . Dez . In Eimeldingen , Amts Lörrach , ereignete sich die¬

ser Tage ein Unglück eigener Art . In ihrem eigenen Hause muß nämlich die

Ehefrau eines dortigen Bürgers irgendwoher Feuer gefangen haben , denn sie

stand plötzlich in voller Flammen und starb in Folge dessen nach einigen Stun¬

den qualvoller Leiden . Die eingeleitcte Untersuchung welcher wir nicht vor¬

greifen wollen , wird seiner Zeit am besten die Wahrheit des angeblich durch

die letzten Worte der Sterbenden hervorgerufenen Gerüchts Herausstellen , als

habe ihr Ehemunn selbst nach einem heftigen Streit sie boshafter Weise ange¬

zündet und um das Lebe » zu bringen gesucht , doch wollen wir zur Ehre der

Menschheit hoffen , daß die Ursache lediglich einem unglücklichen Zufall zuzu¬

schreiben sey.
* Durlach , 28 . Dez . Zn den bereits gemeldeten Unglücksfälle » , die durch

Raufhändcl , wahrscheinlich in Folge von Trunkenheit , in den Weihnachtsfeier¬

tagen entstanden , gehört auch die lebensgefährliche Verwundung des Mathäus

Weigel von Wöschbach in hiesigem Oberamt durch den Soldaten Lev Geist von

dort , der erstcrem mit einem Stein die Hirnschale zerschmetterte , so daß eine

Trepanation vorgenommcn werden mußte . Man zweifelt sehr am Aufkommen

des Verwundeten .

Unglücksfälle . * Karlsruhe , 30 . Dez . Den 2 -l . d . waren der Damm¬

meister Jakob Runk und der Brückenmeister Selig von Kniclingcn im knielingcr

Schiffbrückenhaus mit Patronenmachen znm Sprengen des Eises beschäftigt .

Plötzlich gingen zwei dieser Patronen , die eine in der Hand des Brückenmeisters ,
die andere in der Hand des Dammmeisters , los . Elftere schlug sechs Scheiben

am Fenstersiügel ein und einige Pulverkörner fuhren dem Brückenmeister in 's

Gesicht , ohne ihn indeß wesentlich zu beschädigen . Nicht so glücklich kam der

Dammmeister weg ; die ihm in der Hand losgcgangene Patrone riß ihm den

Daumen der linken Hand so weg , daß ihm derselbe völlig abgenommen werden

mußte ; auch die Pulverkörner , die ihm in 's Gesicht gingen , verletzten ihn sehr

bedeutend . _ _ _
Neueste Nachrickten .

Ast Paris , 28 . Dez . (Korresp .) Mit einem Male taucht die orientalische
Frage wieder auf , infolge der gestern aus dem Orient über Marseille einge¬

troffenen Berichte . Zwar hatten die Agenten der englischen Blätter diese Nach -

, richten schon um 6 Uhr Morgens , allein dieselbett wurden erst gegen 3 Uhr
nach der sonntägigen Briefausgabe statlknndig . Aus Konstantinopel sind keine
Berichte eingelaufen , so daß über den Entschluß der Pforte in Bezug auf
die abgeschlossene Uebereinkunst noch dieselbe Ungewißheit herrscht . Die Aleran -
drinische Korrespondenz thetlt uns aber mehrere wichtige Aktenstücke mit , woraus
erhellt , daß die besagte Uebereinkunst in einigen Bestimmungen von dem Ad¬
miral Stopford wesentlich geändert worden ist , indem er namentlich nir¬
gends mehr vom Erbbesitz , sondern blos vom „ Besitz " Aeyptens spricht .
Unter den Aktenstücken befindet sich eine Note Lord Palmerston 's , welche
dem Mehemed Ali das Paschalik Aegypten zu sichert , sobald er die
festgesetzten Bedingungen erfüllt haben wird , und eine Unterwerfungsaktc Me¬

hemed Ali ' s unter der Form eines Briefes an den Großwcssier . Die andern
Dokumente rühren von Admiral Stopford her , woraus sich der Zwiespalt er¬
klärt , der zwischen ihm und Kommodore Napicr entstand . Der Admiral miß¬
billigt die Uebereinkunfts durch welche Stapler Mehemed Ali ermächtigt , Fahr¬
zeuge nach der syrischen Küste zu senden , um einen Theil der ägyptischen Armee

zu Wasser heim zu transportiren . Wie es scheint , befürchtete der Admiral die

Gegenwart der ägyptischen Truppen an dieser Küste nnd von der andern Seile

zieht er vor , solche der Mühe und den Gefahren eines langen Landmar¬

sches durch eine ganz von Aufrührern wimmelnde Gegend zu unterwerfen .
— In der Depntirtenkammer wurde heute wieder das Gesetz über die Arbeite »
der Kinder in den Fabriken vorgenommen ; die Verhandlung über dies Gesetz
ist bis zum neunten Abschnitt fortgeschritten . — Die Börse war heute wieder

sehr belebt ; sämmtliche Effekten gingen in die Höhe ; 3proz . fingen mit 76 Fr .
30 Et . an und schlossen zu 76 Fr . 70 Et . Das Steigen der Papiere darf
weniger den politischen günstigen Neuigkeiten , als den bedeutenden Einkäufen
zugeschrieben werden , um die Contremine zu decken. 5proz . 110 Fr . 55 Et . ,
aber wenig Umsatz . Viele Geschäfte wurden in spanischen Fonds gemacht : man

fing mit 247 , an und stieg bis auf 25stst , ans der Ursache , weil den 20 . Dez .
in Madrid zu 30 baar abgeschlossen worden ist . — Die Dueroschifffahrtsstreitig¬
keit erregt , da die englische Vermittlung angenommen worden , keine B . -

sorgnisse mehr . — Seit gestern ist endlich der Jnvalidendom geschlossen .
Die Invaliden tragen immer noch den Trauerflor vom 15 . Dezember . —
— Die Angabe über eine Note des russischen Kabinets an die französische Re¬

gierung bestätigt sich vollkommen . Die letzte ministerielle Modifikation des

französischen Kabinets hat in Petersburg einen ungemein günstigen Einfluß

ausgeübt . Diese Miktheilung hat bei allen hiesigen ächten Staatsmännern
eine bedeutende Sensation erregt , weil man darin eine Gewährleistung
erblickt , daß die Absonderung Frankreichs von den andern Mächten nun

aufhören werde . Die zuletzt angenommene französische Politik ( meint man

hier ) hat den Mächten gezeigt , wie wichtig die Mitwirkung deS Kabi¬

nets der Tnilerien zur Beendigung der großen Frage des Tages ist .
— Der „ Constitutione ! " greift die Heftigkeit der deutschen Blätter gegen Frank¬
reich an , vergessend , daß er selbst es war , der den Frühlingskriegszug gegen
den Rhein verkündete . — Den über Marseille eingetroffenen ausserordentlichen
Nachrichten aus Alexandrien wird zn viel Wichtigkeit beigelegt , denn im Grund

handelt es sich bloö um ein momentanes Mißvcrständniß zwischen Kommodore

Napier und Admiral Stopford . Dieser wird wohl auf bessere Gedanken ge¬
bracht worden sevn , nach Empfang der Depeschen des englische » Admiralitäts -

kollegiumS ( Marinemittistcrium ) , nach welcher Förmlichkeit kein Zweifel über die

Beilegung der ägyptischen Sache mehr obwalt en kann .
Redigirt unter Verantwortlichkeit vou (5. Macklvt .

Karlsruhe . Weiler bei dem Kontor der K . Ztg . eingegangene Bei¬

träge für die - Ueberschwemmten in Frankreich : von K . 4 fl . 20 kr . , I . L . 2 fl .
40 kr . , N . B . 2 fl . 42 kr . , R . a . H . 2 st . 42 kr . , D . c . Schs . 7 fl . 12 kr . ,
M . u . 8 . 5 fl . 24 kr . u . 4 fl . 40 kr . , abzügl . 10 kr . für Porto , m . d . Motto :

„ Für die armen Brüder bei Lyon , und Nöm . 15 . Kap . 26 . Vers für die , welche

nur dem Landsmann etwas gönnen . " Transport laut Nr . 344 der Karls .

Ztg . 237 fl . 47kr . , zusammen 263 fl . 10 kr .
Im Kontor der Karlsr . Ztg . sind für die im letzten Sommer durch Hagel

Beschädigten im Amte Bühl ferner eingegangen : von E . M . 5st . 24 kr . , W .
M . 1 fl . 20 kr . Transport laut Sir . 344 31 fl . 16 kr . ; zusammen 38 fl.

Für die unglückliche Wittwe des verstorbene » Hofschauspielers Zeis sind
weiter eingegangen : von A . G . 2fl . 42 kr . , mit dem Motto : „ Den Zcis ' schen

Waisen zum h . Christ " , von F . 1 fl . , L . v . T . 2 fl . 42 kr . , C . N . 1 fl . 20 kr . ,
Transport laut Nr . 344 d . Karlsr . Ztg . 36 fl . 56 kr . ; zusammen 44 fl . 40 kr .

Das Unterzeichnete ersucht den Verfasser von „ Auf 1841 " um Nen¬

nung seines Namens , indem sonst seiner Bitte nicht entsprochen werden könnte .
Kontor der Karlsr . Zeitung .

Witterungs - Beobachtung .

28 . Dez .

9 '/,Abd .

29 . Dez .
r -/ - Mg .
2 Mitt .

Barom .
reä . a . 10«

28 "4 .28

Neigt

Temper .
nach R .

— 10 .74

sich zu

Feuchikt.! Wind
nach PC. mit L-t .

0 .87 NO "

Bewölkung und

Bewölkg . Nicder -
nach ' /,o schlage.
heiter . 0 Dft . Rcif

minderer Kälte .

28 " 2 .2f — 5 .80 ! 0 .86 . ! S " >UAV Dft . Reif

Das Schneewaffer aus den Nebelflecken gestern und heute

betrug 1 .65 Par . KubikzoU .
Zu dem gestrigen Blatte ist für Verdünstung 0ch8Z zu leien . Tle

Angabe über die Witterung des November im vorgestrigen Blatte
wurde obne mein Wissen aus dem landw . Wochenblatt ausgenommen ,
sonst würde ich den Baronietcrangabcn 0.1" ' zugczählt haben , die^dort
irrthümlich von mir selbst abgczählt worden worden . St .

29 . Dez .

9 '/,Abd .

Barom . !Temper . ,Feuchtkt.
r-N.a . td «/ »ach R . nach PC.
28 " 1 .5f — 10 .50 0 .87

Wind !Bewölkg . Nieder -
mitSt . nach >/, , schlag.

S ' heiter . 0 Dft . Rcif

30 . Dez .
7V . Mg .
2 Mittg .

Avslutz ver rattern Lust ge ^cyleyr gegen oie ^corvjee .

28 " 1 .20
28 " 1 .42

— 4 .66 ! 0 .87 . SW ' trüb 10 . Schnee .
— 1 .08 ^ 0 .90 ! SW <

^
trüb10 .

Menge des Schneewaffers 14 .0 Par . Kubikzoll .
Auf diesen Dchnex aus hohem Nebel folgt eher Heiterkeit u . Kälte .

Großherzogliches Hoftheater .

Freitag , den 1 . Jan . : Der P 0 still 0 n von

s5342 . 2f Karlsruhe . ) Wie¬

derholte Anzeige Donnerstag , den 31
b . ZN. , findet eine verlängerte Abend¬
unterhaltung iur Museum statt . Anfang
7 Uhr , Cnde «in 2 Uhr .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1840 .
Die Mnseumskommission .

(5357 . l ) Karlsruhe .
(Anzeige .) Engl . Austern,

'

Cabliau , Schellfische , Labberdan , Bricken ,
Bückinge sind frisch angekommen bei

Karl Walter .
s5358 .3s Karlsrnhe . ( Pferdeversteigerung .)

Donnerstag , den 7 . Januar 1841 ,
Vormittags 9 Uhr ,

werden im Kasernenhofe zu Gottesaue zwei ausrangirte

Zugpferde gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 30 . Dezbr . 1840 .
Aus Auftrag des grvßhcrzoglichen Kommandos der

Artilleriebrigade .
G . Koch ,

Regimentsquartiermeister .

Staatspapiere .
Wien . 24 . Dezember . Metall . 106 '/,, ; 4proz . - ! 3proz .

Kanataktien 12l7 . 50 . St . Germai »ei,enbahnaktien 635 . — .
Versailler Eisenbahnaknen , rechtes Ufer : 380 . — . linkes

Ufer , 295 . — . Orleanser Eisenbahnaktien 480 . — . Straß -

bnrg - bas . Eiscnbahnakt . 240 . — , Belg . 5proz . Anleihe97 ' /„
römische do . 99 . Spa » . Akt . 25 '/, , Paff . 5 ' /, . Neap . 100 . 40 .

London , 26 . Dez . , 4 U . Nachm . Konsols 88 '/, . Span . Fonds ,
aktiv 22 '/ , , paff 6 , anfgeschob . Schuld 12 . Portugies .
Fonds , 5proz . 3l "/, , 3proz . 2l>7 - > Belg . 99 . Holl . 5proz . 97 ' /, .
2 >/,proz . 507, . Da » . 77 '/, . Nuss . 113 '/, . Nene holl .Anl . 94 '/, .

Lonjumeau , komische Oper in 3 Aufzügen , von 80 '/ - ; I834r Loose 134"/, ; l839r Loose 1107, ; Partial
^

- . . ^ ^ n, r (^iterban , 43V»; Bankaktien 1o8o ; Norovayn 87/ ^ , ^ cau.
Friederike Ellmenrelch ; Musik von Anker .

^ Eisend . 99 : Raaber 88 '/ . .
Der Text der Gesänge ist bei Hofbuchhanvler E . Paris , 28 . Dezbr . 3proz . konsol . 7s . 50 . 4proz . kons .

Macklot und Abends an der Kasse für 12 kr . zu haben . 96 . 75 . Prozent , konsol . I lO . 55 . Bankaktien 3215 . —.

Frankfurt , 29 . Dezember . Prz . Papier . Geld .

Oesterreich . jMcralliquesobligationen 5 — 105
- do. 4 — 99
- do . 3 787 . —

Bankaklien ex v,r . 1895
st. 250 Loose bei Rorhsch . — 1087 .

zst . 500 Loose do . — 134 '/ ,
Bethmann

'
schc Obligat . 4 88 '/ .

- do. 4 - /, 100 ' / . —

Preußen . StaatSschuidscheine . 4 — 1057 .
- Prämiemcheine . — 78 '/ .

Bayern . Obligationen . 37 - — 997 .
Frankfurt . Obligationen . 3 ' /. — 1017 .

- Eisenbabnaktien » 250fl . — 326 '/ ,
Baden . st .öOkooie bei GoN ,, .S . — 1107 ,

fl . 50Loose von 1840 487 . —

Rentenscheine . 37 - — 1007 .
Darmstadt . Obligationen 37 . — 947 .

- fl. 50 Laote . — 58 '/ .
ff . 25 Loose . — 24

Nassau . Obligationen bei Rsch . 37 . — 95 '/ .
- st. 25 Loose — Lk7, .

Holland . Integrale . 27 . — 487 .
Spanien . 1Aktivschuld m . E . s — 227 .
Polen . I st. 300 Lotterieloose Rth ' . . . -̂ 717 .

do . zu ff . 500 . I — 77 '/ .

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldftraße Nr . 10 . Mit einer Beilage .
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